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Bildes Leben

Amerikanischer Roman von

SylvanusCobb.

(Fortsetzung.)

Nun merken Sie auf sprach Hen
ey in einem entschiedenen Tone. .Ich
gebe Ihnen gerade ein Minute Zeit,
um das Geld zum Äoischem zu
gen; nach Ablauf dieser Frist werden
die Beamten ohne Widerrede hereinge- -

rufen. Was Sie dann auch thun mo
qen, selbst wenn Sie das Geld frei
willig zurückerstatten, nichts soll
alsdann die Hand der Gerechtigkeit
noch länger zurückhalten. Die Tombs

der Gerichtshof, das Staatsgefäng- -

Mß!"
Bleich wie der Tod und an allen

Gliedern zitternd, fuhr Jasper mit
der Hand in die Tasche seines Rockes,
der hinter ihm auf der Stuhllehne lag.
Er zog eine Hand voll Banknoten her
aus und warf sie auf den Tisch. Sie
waren alle in einen Knäuel zusammen-geknitter- t,

so wie er sie hineingezwängt
hatte, als er das Klopfen an der Thüre
vernahm. Henry bat feinen Begleiter,
die Banknoten zu zählen, Barnes that
es und fand gerade vierzehntausend
Dollars.

Geben Sie uns das Uebrige her-aus- !"

befahl der junge Mann.
Aber
Kein Aber! Heraus mit dem Reste

des Geldes! Sie haben das Ganze mit
ins Haus gtiwnimen."

Thornton wagte es nicht, länger zu
zaudern; er sah ein, daß ihm das Geld
auf jeden Fall verloren war und hielt
es daher für gerathener, es freiwillig
herauszugeben, als daß es ihm durch
die Behörden abgenommen wurde. Er
nahm also aus einer anderen Tasche
eine dicke Rolle Banknoten, welch er
ebenfalls auf den Tisch schleuderte.
Barnes zählte wieder und schrie laut

..r:..&.ruw. n tn 11--uuijuretnu; jpicr i mein Mio:
es ist gerade so viel, wie ich verloren
habe!"

Nun. dann wollen wir Ihnen einen
guten Morgen wünschen. Mr. Thorn-to- n

oder Mr. Cunnings," sprach der
Goldschläger, indem er sich gegen Jas-pe- r

verbeugte.
Ha! Sie sollen mir schon dafür

büßen!" zischte der entlarvte Betrüger,
indem er vor Wuth mit den Zähnen
knirscht.

Es mag Ihrem eigenen Gutdün-ke- n

überlassen bleiben, sich zu überle-e- n,

wie weit Sie wagen dürfen, gegen
mich zu gehen," entgegnete Henry, der
mit diesen Worten das Zimmer verlies,
hinter ihm Barnes.

Am Ende des stridors frei,
sen sie die Beamten no Henry

ihnen, welchen glücklichen Aus-gan- g

die ganze Sache noch genommen
hatte; Alle waren hiermit weit zufrie-idene- r,

als wenn es nöthig gewesen
ware, Thornton festzunehmen; alle
Vier verließen nun das Hotel.

Ich muß nun in mein Geschäft."
sprach Henry, als sie auf die Straße
gekommen waren, und reichte dem
Viehhändler zum Abschiede die Hand.

Aber warten Sie doch!" rief der
neubelebte Mann, indem er seinen
Retter am Arme zurückhielt. Hier,
neymen (sie vies:

Nein, nein," sprach Henry, indem
er die Hand zurückdrängte, in welcher

arnes ein Packet Banknoten kielt,
ich habe es nicht für Geld gethan!

Aber warten Sie! Nicht weit von
hier lebt ein arme Familie, welche dem
Hungertode nahe war, als ich sie auf-fan- d;

der Gatte und Vater stirbt an
der Auszehrung: geben Sie mir as

für jene Unglücklichen und ich
werde ihnen sagen, wer ihr Wohlthä-te- r

ist."

Das Antlitz des dankbaren Mannes
strahlte vor Freude, als er seinem Ret
ter eine Banknote von hundert Dollars
überreichte.

Dies sollen sie bekommen." sprach
Henry, und ich werde ihnen sagen,
wer es ihnen schickt;" mit diesen Wor-te- n

ilte er fort. Der glückliche Bar-ne-s
sprach zu sich selbst: Wie sind doch

die Menschen so verschieden, dort ein
abgefeimter Gauner. ein Mensch,
der zu jedem Verbrechen fähig ist. und
hier in edler Mann, ohne etwas Üsn'
deres als das Gute und Rechte zu wol-le- n.

An die gestrige Nacht will ich all
mein Lebtag denken. Ich habe den
Elephanten gründlich gesehen!"

Henry eilte nun nach der Murrny
Street, wo sich das Komptoir Mr.

befand: in kurzen Worten
theilte er dem Kaufmann, seinem

nächtlichen Begleiter. daS Re-sult- at

seiner heutigen Bemühungen
mit; der reiche Kaufmann drückt, d,
Arbeiter herzlich die Hand und als er
sich entfernte, um. wie er sagte, etwas
Unaufschiebbares zu thun, begleitete er
denselben zum Erstaunen des zahlrei
chen Personals bis an die Thür.

Jetzt begab sich Lindell nach Baxter
Street, zu der unglücklichen Familie.
. Als er die Thür des Zimmers öff-net- e.

stieß Lizzie, die ihn sofort be
merkte, einen, leisen Freudenschrei aus
und als er in den engen Raum trat,
lag Mrs. Milmer über das Bett des
Kranken gebeugt, jedoch konnte er sie

njang wegen Ut Wäsche, eiche ,!.

Sricj

schen der Thür und der Stelle, wo sie

lag, aufgehängt war, nicht erkennen
waren oröktentbeils Bettllcker. wel

che auf der Leine hingen, und da sie

sehr feucht wan. so gaben sie der
Stube eine feuchte, ungesunde Atmo
sphäre, doppelt ungesund für einen so

schwer Leidenden. Der junge Mann
bahnte sich seinen Weg nach dem Bett
und sobald einen Blick auf James
Milmer's Antlitz geworfen hatte, muß

auch, daß dieser im Sterben lag

Konstanze ergriff die HZnd des Ein
getretenen, sie schwieg zwar, aber ihre
Augen waren beredt. Henry verstand
diese Sprache: auch schwieg und
setzte sich in die Ecke des Zimmers

Der Sterbende rief seine Tochter zu
sich heran und flüsterte ,hr etwa,
das Ohr; konnte nicht mehr laut
sprechen: sie beugte ihren Kopf, als
zu sprechen aufgehört hatte, faltete die
kleinen Handchen und betete.
Kranke stieß jetzt einen tiefen Seufzer
aus und rhob die abgezehrte Hand
langsam zu den Lippen; seine Gattin
beeilte sich, ihm etwas zu trinken zu
geben, das auch hastig ergriff, aber
nicht mehr hinunterzuschlucken

Er befeuchtete feine Lippen
damit und dies schien sein Verlangen
L'stillt zu haben; hieraus sank w:
der uriid und blieb einige Zeit lang
regungslos liegen. Bald naiver fina
seine Brust an, sich schweren Athem- -

zugen zu heben, der Sterbende zuckte

heftig zusammen und schlug die Augen
groß auf. Er blickte sich suchend um.
bis seine Blicke auf Henry hafteten und

eine Bewegung machte, als wolle
diesen auffordern, näher ihn her- -

anzukommen. Der junge Mann trat
sogleich dicht den Rand des Bettes
und der Kranke versuchte mit ihm
reden; öffnete die Lippen, kämpfte
und rang, um sich verständlich zu ma
chen, allein war schwach, die Lun-ge- n

hatten aufgehört, ihre Dienste zu
thun. Als die Ueberzeugung
wan'., daß nicht mehr zu sprechen
vermockte, ioa ein düsterer Schatten
über sein Gesicht und schien sich

diesem Augenblick sehr unglücklich zu
suhlen.

Der arme Mann raffte seine ätzten
Kräfte zusammen und gelang ihm.
sich ein l.'enig auszurichten; Henry
brachte ihn eine sitzende Stellung,
indem ihm Kien unter den Ru-cke- n

stopfte. Der Kranke dankte ihm
durch ein beredtes Lächeln und streckte

dann seine beiden Hände nach Frau
und Kind aus; sie knieten neben dem
Bett nieder, worauf ihnen die Hän-d- e

auf das Haupt legte und die Augen
mit einem flehenden Blicke aus den
jungen Mann richtete.

Ich verstehe Sie." sprach Henry;
für Ihr Weib und Kind soll gesorgt

werden; meine eigenen Mittel sind
zwar zu schwach dazu, aber ich habe
Freunde, die bereits die wirksamste
Hilfe zugesichert haben.

James Milmer's Blicke verkündeten
den Dank, den seine Lippen nicht mehr
zu stammeln vermochten: küßteFrau
und Kind nochmals und schloß dann
die Augen. Nach einiger Zeit ging auf
seinem Antlitz eine Veränderung vor,

die langen schweren Athemzuge wur
den unterbrochen, die großen, dunk
len Augen öffneten sich w,eder und
hafteten mit starrem Blicke auf einem
kleinen Bücherbrette der Wand, auf
dem ein einfaches Bild gegen dieWand
gelehnt stand. Die Athemzüge kehrten
jetzt nur langen Zwischenraumen
wieder und glichen mehr inem tiefen
Seufzen öder Stöhnen und dann blieb
die Gestalt wieder eine Weile ohne Ve
wegung; endlich wurden die Pausen so

lang, daß man zedesMal demGlau
ben veranlaßt wurde, das Leben müsse
entschwunden sein. Da hob sich plotz-lic- h

die Brust noch einmal mit mäckti-ge- r

Kraftanstrenqung man vernahm
einen schweren Seufzer der Todes- -

kämpf war zu Ende. -
Am zweiten Tage
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nach Milmer's
Tode fand die Beerdigung statt. Henry
hatte sich bald nach der Trauerfeier-lichke- it

eingefunden und der Wittwe
versprochen, daß ihr innerhalb weniger
Tage geholfen werden solle, er sei

ine andere Wohnung für sie
aufzusuchen, was ihm hoffentlich bald
gelingen werde.

Lange Zeit, nachdem ihr edelmüthi-ge- r

Freund die trauernde Wittwe n,

saß dieselbe, ihr Kind in fester
Umarmung an sich drückend, ängstlich
da. Trotz aller ihrer Hoffnungen
schwebte doch eine trübe, ahnungs-schwer- e

Wolke über ihrem Haupte; sie
hatte es nicht gewagt. Henry ihre Be- -

fürchtungen mitzutheilen; sie hegte Be
sürchtungen. dielelben lasteten druckend
schwer auf ihr; sie fühlte sich an
diesem Platze nicht sicher!

(Fortsetzung folgt.)

Die Frau und das Hand-wer- k.

26.780 Sandwerlerinnen bat
die. Statistik des vergangenen Jahres
in Deutschland zu ermitteln vermocht.
Darunter befindet sich auch die Ubr,
macherin. der weibliche Bäckerlehrling
aus Berlin, der Maurerlehrling und
die Frau als Fahrradschlosser, wie sie
Halle aufzuweisen hat. und zwei Weib-lic- h.

in Oppeln in die Lehre gehende
Schuhmacherlehrlinge.

Im Restaurant.
Gast: Also nichts ist da wie Eier

und Eierkuchen; wozu rathen Sie
mir?"

Kellner: Hm, Eier würde ich nicht
nehmen, die sind gewöhnlich schlecht:
aver nebmen Sie Eierkuchen, da sind
seine Eier drin!"

wwV, . 'i,i.A, at.t, ,.,-- ,,
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Der Grbe.
Kriminalroman aus dem Russischen.

(Fortsetzung.)

Mit fieberhafter Hast drängte
auf die Beschleuninuna seiner Hoch
zeit, und häufiger als bisher sprach
er den starken Getränken zu. Selbi
in Slraijlo ließ er dieser verderblicleii
Neigiing den Zügel schießen und be

fand sich einigemal in Gegenwart
seiner Braut in angetrunkenem Zu
stände. Natascha fühlte sich inime
nielir abgestoßen, sie weinte oft die

Nachte hindurch.
Herr von Tsck'erbatkin war wieder

in (yeldverlegenlieit und wollte bei
seinem Schwiegersohn eine zweite
Anleihe machen, da sagte Nicolaj Pe
trowitich sehr entschieden: ..Ich werd
Dir nicht eher die zehntausend Rubel
geben, bis Natalia meine ,rrni t,

Natürlich tbat nun der Vater der
Braut alles, um die Hochzeit zu be
schleunigen.

Eines Tages ging das junge Mäd
chen mit rothgeweinten Augen in den
Wald. (Gestern war Subotin zum
erstenmal gegen seine Verlobte mafv
los heftig geworden. Er hatte der
Flasche wieder reichlich zugesprochen
und es heißt mit Recht: Im Wein
ieat Wahrheit."

Tic wahre Natur des Manneb
kam zuni Vorschein, wie mit einem

chli'ge verwandelte sich das Gesicht
die glatte Maöke siel, und das rigent
iche Wesen kam zur Geltung. Nata

lia hatte das Erfühl, als sinke der
verhüllende Schleier; mit Entselzen
sagte sie sich, daß sie sich geirrt, als
ie gehofit hatte, (subotin mit der
Zeit z lieben.

?IIerader war dem jungen Mäa
ax'n in und wieocr begegnet, er
hatte sich fern gehalten, aber er bc
obachtete daS Brautpaar schart. Äni'
mer fester wurde seine Ueberzeugung,
dasz der Gras dem Wesen, das sei

Weib hätte werden sollen, kein Glück
gewähren könne.

Wie soll ich der armen Natalia
helfen ?" dachte der Offizier, ..ich
kann zwar nie auf ihren Besitz rech

en. aber soll ich es mit ansehen, daß
ie dem gehört, der gewiß kein guter

Äensch ist. Hätte ich die geringste
Handhabe, ich würde alle Hebel in
Bewegung setzen um die Fcjscl zu IS

'ii, die liber kurz oder lang zur drü
ckenden ttclte werden mug."

Auch Alexander suchte heute den
Ilillen Wald auf. In traurigen. Ge
danken versunken, streifte er durch die
sich herbulich färbenden Bäume, da
hörte er ganz nahe einen Laut, der
ihn stutzen, lien. Es klang wie leises,
unterdrücktes Schluchzen. Tie Zweige
auseiuanderbikgend. sah er die, an
die er eben dachte, am Boden liegen

Natalia, liebe Nata'ckia, Sie
weinen!" rief der junge Offizier be
stürzt. Er kniete neben ihr nieder
und zog sie an sich, ihr Köpfchen sank
an seine Brust, und sie schluchzte laut

Sprechen Sie. Natalia." flehte
Alexander jyrillowitsch, ..sagen

glnclattntlrr 1S!4.

Ihrem treuen Jugendfreunde, was
ie aualt. Ich kann es nicht länger

ansehen, mein welchen, mein golde
es." In seiner Erregung gab er ihr

diese zärtlichen Namen. Er merkte
eö selbst nicht und sehnte sich nur da
nach, sie zu trösten, die Thränen von
ihren Augen zu trocknen. Natalia
suchte sich aus den Armen des Leut
nants zu lösen. Er gab sie frei, als
er es mcrlte.

In drei Wockxn ist meine Hock.
zeit." sagte sie aufstehend, und eine
groge Verzweiflung klang aus ihrer
stimme.

Ich weiß es," erwiderte Aleraid
der dumpf. Sie lieben Ihren Bräw
tigain nicht, Natalia?"

..Ich gab mir redliche Mühe," 11
fpelte sie.

Mühe!" rief der junge Offizier.
muß man es? Ich denke, die wakire

xm kommt über Nacht, wie ein Ge
witteriturm bricht lie über das Her,
herein und reißt uns mit sich fort.
jcoeil bedanken, jeden Vulsschlaa
des Menschen erfüllend. Wahre
Liebe ist ein seliges Muß, dem man
lict) beugt, das das ganze Wesen
ourazoringl uns erhellt."

Schweigen Sie." flehte Natalia.
ipreeu 'cte nicht weiter."

Weshalb haben Sie ja aelaat!
nes Alexander erregt, ich stehe vor
einem Räthsel. Ist es der Reichthum,
oer toie lockte, der irdische Vortbeil.
on ie zur ertovung rncvr"

Nicht fur mich." Natalia stockte.
,mem Zvaler stand vor dem Ruin

er brauchte Geld der Graf erbot
sich, ihm unter einer Bedingung zu
helfen, und da da " sie konnte
nicht weitersprechen, ober Alerander

? . t. .iiyriuoiviiiiy yae vernanoen.
Ja." sagte er, jetzt ist mir olles

klar, Sie' wurden verkaust."
Wie bitter Sie ds sagen, ich

konnte ja nicht anders. Als ich des
Grafen Braut wurde strebte ich da.
nach, ihn glücklich zu machen, ich
wollte die Vergangenheit vergessen,
sie zögerte und suhr fort, je langer
ich verlobt bin, desto seltsamer er
scheint, mir derjenige, dessen Frau ich
werden soll. Ich fürchte mich zuwei
len bor ihm, ein dunkeles Etwaö
steht zwischen unö. er verbirgt e' "!M,' .

"S

.

Auch ich habe dieses Gesühl. Ich
bin überzeugt, daß eö n Vorlebe
Nirolaj Petrowitschs einen Schatte
gibt, etivas, das das Licht scheut,
Waö ist es? Köimte ich es ergrün
den, ehe es zu spät ist, ehe Sie feine
l,ra werden."

Tie beiden Jugeiidfrennde gingen
letzt nebeneinander durch den Wald
Sie waren verslunmit, derselbe Ge
danke beschäftigte sie, aber sie scheii
ten sich, ihn auszu'prechen.

Hier müssen wir uns trennen.
sagte Natalia, als sie den Saum des
Waldes erreichten, leben vic wohl,
Alexander, beten Sie sr mich."

Fassen Sie Mut." verfemte der
Ofsizier. noch ist Ihr Hochzeitstag
nicht aekommen. Gott kann Wunde
tbun und das aufdecken, was sich dem
Verslande der Menschen entzieht.

Sie hielten sich an den Handen
und Auge tauchte in Auge, dann ging
das junge Mädchen und Alerailder
jiiirillowitsch blickte ihr nach, bis sie
vrr?ckwunden war.

Pst, pst. ich mini Sie sprechen."
Neben dein Leutnant sieht Michail,

Was wollen Sie" sraate Ale
rander Subotin erstaunt.

Waö geben Si? nur, wenn ich

I h n e n zit der Braut verhelfe, die
ji'Ct einem Unwürdige angehört?

Eriiaunt trat '.lleranoer einen
Schritt zurüik. -

er.
liniern Unwürdigen," wiederholte

slominen Sie tidier in den Waid
hinein, Herr." fat Michail vorsich
tig, niemand darf bören, was ich

Ihnen zu sagen hade."
Äeioe Manner i'riamii0cil im

Dickicht der Bäume.
Noch am selben Tage reiste Ale

xander Subotin ab, niemand wußte
wohin.

Neuntes ,u a p i t e l.

Eine grenzenlose Unruhe hatte sich

,'icolaj Petrowitsch; bemächtigt. Er
hatte aus dem verichlos eneii Kos er
zwei Ilecken bemertt, die von einer
Stearinkerze herrüliren mußten. Wie
kamen sie dorthin?' Hatte Akulina
oder der Tiener sie gemacht? Ter
(raf befragte die '.'Imme. Sie er-

klärte, daß sie immer eine Lampe be
benutzte, und dasz i'iichail sich keines
Lichtes bedient hätte.

Subotin untersuchte die Schlösser.
Sie schienen in bester Ordnung zu

,. Mehrere Tage konnte der Gras
ch nicht entschließen, den Inhalt des

Koffers zu prüfen. Endlich that er
eines Abends, als sich seine Un

rul unerträglich eigene. Leich
und schnell ließen die Kunstschlosser
sich ossnen.

Subotin athmete befreit auf. Mit
bebenden Händen durchivühlte er al
les. Wäsche und jileider lagen ebenso
in den Fächern, wie der Gras sie a:n
Abend seiner Ankunst hineingelegt
hatte. In seiner hochgradigen (?rr
gung bemerkte Subotin das Fehlen
des Buches und der Photographie
nicht.

Ich sehe überall Gefahren," dach,
te er, ..wer sollte auch den Koffer ua
tersucht haben."

Im Begriff ihn zu schließen, stutzte

Nicolas Petrowiksch. Er suhlte sein
Blut in den Adern gerinne.

Auf dem Acrmel eines dunkel.
grauen Rockes sah er einen kleinen
Ttearinsleck. (!r glaubte bestimmt,
ihn srühcr dort nicht gesehen zu ha
den. Konnte er ich irren?

Ich muß den Koffer fortschaf.
sen." sagte er sich, aber wohin da
mit?"

Er sann nach.
Nein, nein," murmelten seine

blaßten Lippen, das kann ich nicht
Und doch wäre es daö beste."

Er ging unruhig auf und ab
Plötzlich schien ihm ein (Sedanke aus,
zutauchen.

Akulina hat den Schlüssel zum
runden Thurm, sie st mir treu erge
ben, ich will ihr Geld geben, sie mub
mir helsen.

Er ging in daö Zinnner der Amme
und befahl ibr, den Schlüssel und ein,
Laiiipe zu holen. Verwundert ge
horchte die Alte.

Ich will endlich den häßliche
Koffer fortschaffen," sagte der Graf,
wir wollen ihn forttragen. Ich

habe ,m Thurm eine Iallthur be
mertt, dorthin schassen wir beide das
unnütze Ting, das hier nur im Wog?
teyt und mich slort. Du mußt nur

aber versprechen zu sckxweigcn. Alt?,
hier hast Tu hundert Rubel."

Hundert Rubels rief Akulina,
und ihre Augen funkelten gierig.

der Herr kann auf mich bauen."
Nun, fasse on." befahl Subotin.

für einen Menschen allein ist der
Kosfer zu schwer."

(Fortsetzung folgt.)

Gklludeigenthums'Uebertragusge

Cincinnati. 12. März.
Albert I. Bachmann an Jacob Sei

ler, 5 Jahre Pacht auf da? Eigenthum
No. 290 Vine Straße. Corryville. u
einer monatlichen Miethe von $10.

Carrie Bradley an John Founger.
Theil von Fractional Sektion 29 in
Storrs Townshi. $1.

Hugo Eichler an Jobn V. Nun. Lot
No. 33 der Beini-Eichl- er Unterabthei.
slorr, Township. 51.

Verleibe an denselben. Lot No. 37

Cecilia Kealy an Margaret Anded
son. Eigenthum No. 1220 Ruth Ave,

51.00.
Margaret Anderson an Cecilia

Kealy, 60 bei 135 Fuß an der Ostseite
der Hawthorne Avenue. PI.

Marie D. West an James Flan
nery. 50 bei 125 Fuß an der Ostseite
oer Wells Avenue. $1.

SilaS B. Waters an Grace ii. Ri
chardS, Lot No. 581 von Robb &
i$tt'i zweiter Unterabtheilung von Un
dercliff. $700.

I. R. Thomas. Nachlaßverwalter,
an William Owens, Theil von Lot 8
in Henry Debolt's Unterabtheilung.
$425. - -

William I. Schiff ' an John I.
Schiff u. And.. 17 bei 124 Fuß an
ver Nordse,te der Court Straße, zw,
schen Race :nd Elm Straße. . $L

Blanche M. Schiff an John X
tochisf ii. And., dasselbe Eigenthum.
51.00.

George H. Franz an Pauline Franz.
30 Fuß an der Westseite der Ply
mouth Avenue. 181 Fuß südlich von
ter Bates Avenue. $1.

Marcus Bowman an Minard R.
Witschger jr., 30 Fuß an der Westseite
der Hoge Straße in Cottage Hill. ZI.

Evaline Tarrant an Walter C.
Wurster. 50 Fuß an der Westseite der
Smith Road in Norwood. ZI.

George W. Harris an The Forei!
Auditorium Co.. 47 bei 164 Fuß an
der Südseite der Forest Avenue. ZI,

Maggie Achey an Annette Samson,
122 bei 99 Fuß an der Südseite der
Everett Straße, 129 Fuß westlich von
der Cutter Straße. $050.

Claude Achey u. And. an Maggie
Achey. dasselbe Eigenthum. ZI.

Michael S. Zmißler an Adam
Schunk, ungefähr 6' Acker Land in

ektion 12 in Green Township. $1.
Michael Zwißler. Nachlaßverwal

ter, an denselben, 11.56 Acker Land an
der Blue Rock Pike in Sektion 12 von
Green Township. $3500.

Andrem Stknaer u. And. an Mi
chael Zwißler, ungefähr 12 Acker Land
in Sektion 12 von Green Township.
$1.00.,

Harry Schmitt. durch Un Sheriff.
an Joseph Staab. Lot 46 in John La.

oiteaurs Unterabtheilung in Mt,
Healthy. $2080.

Joseph Matuska sr. an Joseph I
Matuska jr.. 24 bei 90 Fuß an der
Westseite der Rice Straße. $1.

Xota Kruckemeyer u. And. an
Harry N. Chapman. 50 bei 190 Fuß
an der Westseite der Euclid Avenue.
200 Fuß sudlich von der Charlton
Straße. $1.

Lauretta B. Gibson an Bofinger &
Hopkins. 40 bei 100 Fuß an der
Südseite der Bodman Avenue sowie
50 Fuß an der Südseite der Bodman
Avenue auf Mt. Auburn. $1.

Jacob W. Simon, Testamentsvoll
strecke?, an Alois Härtung, 50 Fuß an
der Ostseite der Bloom Straße in
gairmount. $933.34.

Alois Härtung en Joseph Heller u
And., dasselbe Eigentbum. $1.

Lizzie Banzhaf an John Lanzhaf
jr.. 16 bei 100 Fuß an der Ostseite
der Llddell Straße ,n Fairmount. $1.

Eatharina Naber an Bertha Hoff
mann. Lots 117. 118. 119 nd 120
,n John V. Biegler'S Unterabtheilung
in Fairmount. $1800.

Mary A. Lippert an Lulu S.
Schlotman, 27 Fuß an der Oftseite
ver Giendora Avenue in Corryville,
$1.0.

Amelia H. Dunham u. And. an Ri.
chard Cunningham, 25 bei 115 Fuß
an der Südseite der Pulte Straße,
200 Fuß westlich von der Linde Str,
in ffairmount. $2340.

Lewis McOuown an James P.
Burns. 40 bei 90 Fuß an der Weseite
oer emper Lane. an der Ecke der
Windsor Avenue, auf Walnut Hills,
$1.00.

Stewart Shillito u. And. an Phi
neas H. Braham. 25 bei 75 Fuß an
der Nordost-Eck- e , der Donahue und
Gerard Straße. - $500.

Dieselben an denselben. 25 bei 75
Fuß an der Südseite der Nochelle
Straße. 25 Fuß östlich von der Ge.
rard Straße. $500.

Dieselben an denselben. 25 bei 75
Fuß an det Nordseite der Donahue
Straße. 50 Fuß östlich von der Ge
rard Straße. $1.

Dieselben an denselben. 25 bei 75
Fuß an - der Südseite der Rochelle
Straße. 50 Fuß östlich von der Ge
rard Straße. $1.

Andrew Schlenker an Michael Pe- -
try. Lot 17 und Theil von Lot 18 in
George F. Meyer'S 7. Unterabthei-lun- g.

$1.
John F. MacKay an Denver C.

Snook. 50 bei 150 Fuß an der West,
feite der Ruffner Straße tn Lockland.
$1.00. -

Richard 2. Hughes an The Schulze
Baking Co.. 25 bei 55 Fuß an der
Nordseite der Avery Straße. $1.

rn,ei,cthS .Htzpotheke.

Cincinnati. 12. März.
Neue Hypotheken.

John Nounger an Cabinet L. und
B. Co. $1000.

Grace E. Richards an Southern
Ohio L. und T. Co. $750.

Cecilia Kealv an Nokemont B. und
L. Cö. $1750. ,

JameS Flannery an dieselbe. $1100.
Edward k. fianltti an 4. 2Hurb 9.

.bttstlbm Unttrabtjellung. L und L. So, J20a ..'

Louisa Forste an Pleasant Ridge
B. und L. Co.' $2300.'

Elmer Ferris an dieselbe.
$1750. -

Nat. Olinan an Colerain B. und L.
Co.. $1500.

Pauline Franz an Antonio Home
L. und B. Co. $2000.

Julia Bokmann an dieselbe. $3500.
Walter C. Wurster on 1. National

B. und L. Co. $2500.
Emil A. Seysried an CumminSville

German Ban!. $1000.
Walter S. Dixon an Western &

Southern Life Ins. Co. $13.000.
Mary C. Rousseau an Eity Hau

L. und B. Co. $100.
'iZhineas H. Braham an Lion L

und B. Co. $3000.
Joseph Heller an Beekman Str. B.

und L. To. $800.
Bertha Hoffmann an Fred. Ekardt.

$1500.
Richard Cunningham an Spring

Garden L. und B. Co. $2500.
Abraham G. Newport an Mt,

Washington L. B. und D. Co. $500.
Michael Pet.n an Price öill Eagle

L. und 58. Co. No. 1. $2250.
Denver C. Snook an Home B. und

L. Co. $1800.

G:tilte Hypotheken.
l,'red. Hunt a: German American

L. und B. Co. $3750. '
Louise E. Faaan an Souther.! Ohio

Caiings Bank Co. $550.
Frank B'edesieqe an Lion L. und

B. Co. $500.
?enry A. Günther an Sünth

Htckenlooper. $1
Alice G. T. Beard an Spring

Grove Avenue L. und D. Co. $3000.
Chas. X For jr. an Ambrose L.

Pachoud. :--

George N. Collard an Mary Lang-tr- y.

$1000.
Ernest L. Rinchart an Central B.

und L. Co. $3500.
Richard Wüslner an Henry Goyert.

$1300.
John B. Hayden an Pleasant Ridge
und L. Co. $1750.

Laura ff. Lodwick an Unity L. und
B. Co. $500.

Frank Faske an John Rohde.
$1300. -

Phoebe Bö'bmler an Hamilton
Homestead Loan Co. $2165.

Phineas S. Phillips an National
A. A. Co. $3250.

George H. Franz an 23. Ward B.
A. Co. $1750.

:os. Hoff on'Wm. R. Thompson.
$200.

Rosa Server an Price Hill Eagle L.
und B. Co. No. 1. $1000.

Mary C. Clark an Southern Ohio
Savings Bank Co. $1100.

Dieselbe an Liberal L. und B. Co.
$300.

Herman Nottman an Government
L. und B. Co. $2000. - --

Mary Cope an Globe B S.
Co. $750.

Bridget Moran an Harry Eoldblat
neaity U0. $480.

George I. Hebberle an Southern
.yio isavirgs Bank Co. $600.
Malvina BoggS an Concordia B

A. $2500.
.Maria Healy an George Healey,

$15.000.
John Pohlman an Republic L. und

B. Co. $3600. .
Cecilia Kealy an Fred. A. Bien.

$171.
Stephen Spies an Spring Grove

Ave. L. und D. Co. $500.
M. Viaranikg an Provident B. und
liO. $750.

Gewiung des Meerschns.
Fast durchweg beaeanet man in im

leren Geographiebückiern der elaentlick
unricyiigen cokiz. vag derMeerschaum.
der in Form von Cigarrenspitzen und
sonstigen werthvollen Kleinigkeiten bei
uns viel in den Handel kommt, seine

ruoen vei ver ivkavt Brussa (letn
asien) habe. Daß dem aber nicht so ist,
und daß Brussa weit, soaar sebr weit
von ven 'erichaumgruben entfernt
ist. ist vielleicht nur denjenigen bekannt,
denen eö vergönnt war. den Orient zu
bereisen und womöglich auch einen Be
such bei den kleinasiatischen Gruben
selbst zu machen. Die den reichen
Gruben nächstgelegenste Stadt istEski
Chihir (Alt . Stadt), ein Platz echt
orienian cykn reivenö. mit e ner Be.
völkerung von etwa 50.000 Seelen.
Brussa dagegen, da mit letztererStadt
durch Eisenbahn verbunden ist, kann
selbst, mit dieser erst nach einer Fahrt
voa-zw- Tagen (mit Uebernacklen in
Uschak) erreicht werden, so daß man
wohl kaum von den Meerschaumgruben
von Brussa. Wohl aber von denen zu
Eskt'Chchir, oder, wenn wir noch rich
tiger den Ort der Gruben selbst nennen
wollen, von den Gruben zu Sari-Su- h

precyen kann.
Um Sari Suh zu erreichen, muk

man inESki.Chehir, da übrigen auch
o auptwerk statte der anatolilcben
und Bagdad.Eisenbahn hat. iibernach
ten. Am andern Morgen nimmt man
dann, am besten früh SltorgenS. ehe die
glühende Sonne ihre heihen Strahlen
herniedersendet, eine Droschke oder ein
Reitpferd (beide ist dort für verhält
nißmößig wenig Geld zu jeder Zeit zu
erhalten), mittelst welcher man die
Gruben in etwa 2 2h 'Stunden er
reichen kann. '

Diese Gruben, bezw. die ganze, sie
umgebende Gegend ist Eigenthum deS

bildet, da allerdings von einer nicht

sehr einladenden Bevölkerung, von ei

nem thatsächlichen Gestndel, bewohnt

wird. Darum wird es auch jeder Leser
begreiflich finden, daß Europäer.-- ' di

dieser Freistätte einen Besuch abstatten,
sich gut bewaffnen oder sich außerdem
noch unter den besonderen Schutz eines

Saptie (Gendarm) stellen, der einem
von der türkischen Regierung gern zur
Verfügung gestellt wird. Die Woh-nunge- n

dieser Ansiedler sind äußerst
vrimiii? entweder sind nur eine An

zahl Steine in Form eines Würfels,
oder Bienenkorbes unregelmäßig auf .

einander gesetzt, oder der Bau wird
etwa solider gemacht und besteht auS
Holz und Kerpitsch lletztereS ist eine

Mischung von, Lehm und geschnittenem
Stroh).. Immerhin geht auch die letz-te- re

Bauart so rasch von statten, daß
wenige Tage nach Baubeginn die Woh
nung schon bezogen werden kann.

Ter Borstet) dieser Gemeinde ist
der Müdir (Direktor), der von derRe
gierung ernannt wird und etwa rni
feiern Bürgermeister in seinen Befug
nissen gleichkommt. Diesem Müdir
lkattelen auch wir in seiner einfachen
Behausung einen Besuch ab, da wir
bei ihm um die Erlaubniß des

nachsuchen wollten, weil
dieses sonst in der Türkei im Allgemei
nen verboten ist. Mit echt oriental,,
scher Ruhe, mit übereinander gekreuz
ten Beinen und den Schlauch der
Wasserpfeife in der Hand haltend.
empfing er uns und erkundigte sich

nach unseren Personalien. Wir über
reichten ihm die französisch türkisch
gedruckte Visitenkarte. Leider konnte
der gute Mann aber nicht lesen und
mußte erst nach einem Hodscha gesucht
werden, der den Inhalt der Karte
voria. worauf er uns die Erlaubniß
zum Photograpyiren gütigst gewährte.

Der Meerschaum, der im Boden der
nächsten Umgebung von Sari Suh
in reicher Menge vorhanden ist. darf
nur mit der Hand und einfachen
Werkzeugen herausgeholt werden; je
der maschinelle Betrieb ist verboten.
Es soll eben nicht der eine oder an
dere Großindustrielle durch Ausieu
tung des Bodens bereichert werden,
sondern diese ehemaligen Verbrecher
sollen hier zur Seßhaftigkeit angeleitet
iverden. und durch Verkauf des Mcer
schaumS soll ihnen die Gelegenheit zur
Erwerbung deS täglichen Unterhaltes
geboten werden. Theilweis findet sich

dieser Meerschaum in großen, reinen,
weißen Stücken vor. theilweise ist er
aber'auch mit unreinen, erdigen Be.
standtheilen vermischt und muß erst
gereinigt werden. Reiner Meerschaum

st überaus leicht, wahrend der ander:
mehr oder weniger schiver ist. Das
Reinigen erfolgt wohl durchweg in der
den Gruben benachbarten Stadt Esk'.
Chehir. wo einige Großbetriebe, di:
den diversen Ansiedlern von Sari
Suh ihre Produkte abnehmen, damit
flUteS Geld verdienen. Tort wirdd der
Meeschaum. der an und für sich scho?l

sehr weich ist, ,n heißes Wasser gelegt,
wodurch er sich dann beinahe wie '
Wachs schaben läßt. Nun werden alle
unreinen, erdigen Beimischungen mit
einem. Messer berauögekratzt und dem
Stein durch Beflceichen mit flüssigem
Wachs und Reiben mit einem Woll
läppen ein Glanz verlieben. Schließ
lich werden die sereinigten Steine
dann je nach ihrer Reinheit und Güte
sortirt. wobei man dann 13 bis 16
Qualitäten unterscheidet, die alle zu
verschiedenen Preisen meist nach Wien,
zum geringeren Theile auch nach Ame-rik- a

abgesetzt werden. Tcrt werden
auch die feineren Arbeiten. Nippsachen.
Cigarrenspitzen usw. hergestellt, wäh-ren- d

an Ort und Stelle von den Tür
ken nur geringere Waaren meist aus
Abfallsiücken, verfertigt erden. . .

Die,Rache der Soufleuse.
Da' .Wiener Extrablatt" erzählt die
folgende Geschichte: In einem Wiener
Schauspielhause ereignete sich neulich
ein Zwischenfall, der diel von sich re
den machte. In diesem Theater bat
ein beliebter Darsteller jugendlicher
Rollen tin Gschpusi" mit der Smif
false, bain aber in letzterer Zeit an
Wärme, virlor, da besagter Liebhaber
an einer hübschen Volontärin sein Ge
fallen sand. Die Sousleuse schnaub
te vor Wuth und sann auf Rache. Die
Gelegenheit dazu stellte sich bald ein.
ES war eine Absage deS Herrn B. ein.
gelaufen, und der erwähnte Liebhaber
mu,:te in einer schnell eingeworfenen
Vorstellung ohne Probe eine große.'
Rolle spielen. Der Vorhang geht auf

Herr M., der traurige Held dieser
lustigen Geschichte, hatte die ersten
Worte. ES kam aber nicht . . Sro
ße Verlegenheitspause. Die Soufleu
se rührte sich nicht im Kasten. .So
sagen Sie mir doch ein", ächzt der vor
Schreck halbgelahmte Schauspieler
gallt mir gar nicht ein...." flüstert

die Soufleuse. Der Schauspieler in
Todesangst: Helfen Sie mir..., ich
hänge... Hängen Sie sich cuf!'
wispert e im Kasten. Wag blieb üb
rig. al ein paar Sätze zu ertemvo
rieren, bi sich ein mitspielender guter
Kollege deS zitternden, blassen Käme
rc.den erbarmte und ihn aus dem Je
gefeuer befreite. Der einaeiwickle Don
Juan wird an den Abend lange den.

n. -
Kindermund.

Fritzchen: Onkel, laa mak ,
Du- - Deinen Kopf aufmachen?"

Onkel: .Aber. ZVrikcken W t' 1' -'
mwi niuguaj, UND WOZU dkNN 0Uch?"

sulran,. ver au tyr eine Freistätte r dcken: K.
Ll 'TPJai nurstrohiin TopTä

au? Sorj jeraM.zlHz M.tA kM Äal M'n.-- '
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